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Tirols Ostergräber in Wort und Bild 

Wo Volksfrömmigkeit und Hochkunst sich treffen

Nachdem sie in den 60er-Jahren des 20. Jahrhunderts auf den Dachböden der Kirchen und Pfarrhäuser verschwunden waren, wurden sie in den letzten Jahren wieder hervorgeholt und vielerorts mustergültig restauriert: die „Heiligen Gräber“ der Karwoche und der Ostertage. Mit ihren zweidimensionalen Kulissen, den leuchtenden Kugeln und den Figuren des verstorbenen Christus im Grab bzw. des Auferstandenen, der den „Grablieger“ in der Osternacht ablöst, sind sie heute wieder ein vielbesuchtes Highlight der Feiertage rund um Ostern. 

Dieser repräsentative Bildband lädt ein zu einer eindrucksvollen Bilderreise zu den mobilen Ostergräbern in Nord-, Ost- und Südtirol. Ein Team von Kunsthistorikern rund um die Denkmalämter von Bozen und Innsbruck hat in den vergangenen vier Jahren unter der Federführung von Reinhard Rampold (Innsbruck) alle Heiligen Gräber besucht, die im Land aufgestellt werden. Zudem konnten etliche, noch deponierte Ostergräber fotografiert und rekonstruiert werden. In diesem Buch sind 194 Heilige Gräber beschrieben und abgebildet. Damit wiest Tirol eine Dichte an Ostergräbern auf, die in Europa einmalig ist. Tirol kann daher zu Recht als Kernland der Ostergräber angesehen werden. 

Einleitend skizziert der Leiter des Bundesdenkmalamtes Innsbruck Franz Caramelle die kunstgeschichtliche Entwicklung und Typologie der Heiligen Gräber. Ein Künstlerregister liefert die wichtigsten biografischen Daten der Maler. Weiters erleichtern 13 Routenvorschläge mit Hilfe von Kartenausschnitten die Planung des „Heilige-Gräber-Schauens“.
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